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Q 1 Das Q-Symbol steht 
für Quellen: Texte und Gegen-
stände, die aus vergangenen 
Zeiten übrig geblieben sind.

D 1 Das D-Symbol bezeichnet 
Darstellungen von Geschichte: 
Berichte heutiger Forscher, 
Schaubilder oder Karten.

VT steht für Verfassertext. Er 
wurde von einem Autor dieses 
Schulbuches geschrieben und 
ist in Abschnitte ge gliedert 
(VT1, VT2, …).

  Bei diesem Text handelt es sich um 
eine Geschichts erzählung, die sich 
der Autor ausgedacht hat. 
Die Geschichte könnte aber so 
 ähnlich passiert sein.

  
Diesen Text findest du auch als 
 Hörtext auf dem Zeitreise-Hörbuch.

4    Extra-Aufgaben sind für schnellere 
Schüler gedacht (zum Aufgaben-
konzept siehe auch S. 8/9).

Du trainierst folgende 
 Kompetenzen (Fähigkeiten):

So arbeitest du mit dem Buch

38

14

Weltwirtschaftskrise 
große Wirtschafts-
krise, die ab 1929 alle 
Industrieländer 
 erfasste. Sie begann 
am Donnerstag, 
24. Oktober 1929, in 
New York. An der 
 dortigen Börse 
 brachen die Kurse ein, 
weil Aktien zuvor weit 
über Wert gehandelt 
worden waren. 
 Banken wurden 
zahlungs unfähig, 
 Betriebe mussten ihre 
Produktion einstellen. 
In Amerika ging der 
Tag als „Schwarzer 
Donners tag“ in die 
Geschichte ein, in 
 Europa wegen der 
Zeitverschiebung als 
„Schwarzer Freitag“.

Die Wirtschaft in der Krise
Nachdem es Ende 1923 gelungen war, die Inflation zu stoppen, blühte die deutsche Wirtschaft 
in den Folgejahren auf. Allerdings war der Wohlstand mit geliehenem Geld finanziert.

 Berlin im Juli 1931
Als Buchhalter kennt sich Herr Kaufmann 
aus mit der Wirtschaft. Zusammen mit 
seinem Sohn Emil wartet er in einer langen 
Schlange vor einer Bank.
Emil (E): „Wie lange müssen wir hier denn 
noch anstehen?“
Vater (V): „Bis ich unsere Ersparnisse in der 
Hand halte. Ich habe schon einmal erlebt, 
dass mein Geld von heute auf morgen weg 
war. Das passiert mir kein zweites Mal!“
E: „Wollen denn die vielen anderen Leute 
auch ihr ganzes Geld abheben?“
V: „Ja, bestimmt. Seit dem Schwarzen Frei-
tag in New York haben unsere Banken und 
unsere Wirtschaft große Schwierigkeiten. 
Das Geld geht ihnen aus.“
E: „Aber was geht uns denn der Börsenkrach 
in New York an?“
V: „Leider eine ganze Menge. Nach dem 
Krisenjahr 1923 mit der Währungsreform 
brauchte Deutschland viel Geld, um die 
eigene Wirtschaft wieder in Schwung zu 
bringen. Dieses Geld haben wir uns vor 
allem aus den USA geliehen. Tja, und jetzt, 
wo die amerikanische Wirtschaft selber in 
der Krise steckt und dringend Geld braucht, 
fordern die US-Banken die Milliarden-
kredite wieder zurück. Einige deutsche 

 Banken sind deshalb schon zahlungsunfähig.“
E: „Also hat der Börsenkrach eine Krise aus-
gelöst, die auch uns betrifft.“
V: „Ja. Und es kommt noch schlimmer, 
denn die deutsche Wirtschaft ist darauf 
angewiesen, möglichst viele Waren ins 
Ausland zu verkaufen. Die amerikanischen 
Kunden sind aber nicht mehr in der Lage, 
die bestellten Waren zu bezahlen. In den 
Überseehäfen stauen sich deshalb schon 
deutsche Schiffe, die ihre Güter nicht ent-
laden können.“
E: „Oh je. Und wenn nun auch deine Bank 
nicht mehr zahlen kann?“
V: „Dann sind unsere ganzen Ersparnisse 
weg. Und Hunderte von Betrieben, die auf 
die Kredite der Bank angewiesen sind, gehen 
pleite. Viele Firmen haben schon jetzt kaum 
noch Aufträge. Denen bleibt nichts anderes 
übrig, als ihre Produktion herunter zufahren 
und ihre Arbeiter zu entlassen.“
E: „Und Arbeitslose haben kein Geld, um 
neue Waren zu kaufen.“
V: „ … was wiederum dazu führt, dass der 
Staat weniger Steuern einnimmt. Dann 
muss er sparen und kann weniger Aufträge 
an die Wirtschaft vergeben.“
E: „Was für ein Teufelskreis!“

 Hörbuch 3, Track 3

Q 1 Warteschlange an 
 einer Berliner Bank 1931. 
Zeichnung

Aufgaben

39

Online-Link
Weltwirtschafts-
krise 2008
451023-0039

1 Arbeite heraus, was der „Schwarze Freitag“ 
war und was damals geschah (Lexikon, VT).

2 Der Dialog enthält zwei Gründe, warum die 
amerikanische Wirtschaftskrise negative 
 Folgen für Deutschland hatte. Nenne sie.

3 Vervollständige den „Teufelskreis“ (D 2) in 
 deinem Heft. Lies dazu zunächst den Dialog.

4 Arbeite heraus, wem Günther Prien die 
Schuld an seiner Arbeitslosigkeit gibt. 
Welche Konsequenzen zieht er daraus (Q 1)?

5 Die beiden Männer im Vordergrund von Q 2 
sprechen über die Lage in ihrem Wohnblock 
und über die Fahnen, die sie aufgehängt 
haben. Schreibe das Gespräch auf.

6 Erkläre mithilfe von Q 1 und Q 2, welcher 
Zusammenhang sich zwischen Wirtschafts-
krise und politischen Veränderungen erkennen 
lässt.

7 Beurteile, ob Günther Prien mit seinen 
Schuldzuweisungen Recht hat (Q 1).

5

10

15

20

Q 1 Der 24-jährige Günther Prien war damals 
immer wieder vergeblich auf Arbeitsuche:

Ich ging auf die Straße hinaus. Nun war ich 
also wieder unten, ganz unten. (…) Warum? 
Jeder, den man fragte, zuckte die Achseln: 
„Ja es gibt eben keine Arbeit, das sind die 
Verhältnisse, mein Lieber!“ Ja, verflucht noch 
mal, waren denn die da oben, die Minister, die 
Parteibonzen, (…) nicht dazu da, die Verhält-
nisse zu ändern? Wie konnten sie ruhig schla-
fen, solange es noch Menschen gab, kräftig 
und gesund, willig zur Arbeit (…) und nun 
verrottend wie faules Stroh? Die paar elenden 
Pimper linge, die sie uns hinwarfen, schützten 
gerade vor dem Hungertode. Sie gaben sie 
widerwillig her, weil sie Angst hatten vor un-
serer Verzweiflung, und sie wickelten uns das 
Lumpengeld in das Papier ihrer Zeitungen, die 
von schönen Redensarten (…) trieften. Ein 
wütender Zorn (…) packte mich. In diesen 
Tagen wurde ich Mitglied der nationalsozialis-
tischen Bewegung.

Q 2 Hinterhofwohnungen in der Köpenicker Straße in  Berlin. 
Aus den Fenstern hängen Fahnen der KPD und der NSDAP. 
Foto, 1932

D 1 Im „Teufelskreis“ der 
Wirtschaftskrise

Zahlungsunfähigkeit der …

… von Betrieben

Entlassungen 
von …

weniger … 
werden verkauft

weniger Staatsauf-
träge für die … 

sinkende Steuerein-
nahmen des …

Europa zwischen 
Demokratie und Diktatur

1917 bis 1933

Ein Vorspann 
weckt dein 
 Interesse und 
bringt das 
Thema der 
Seite auf den 
Punkt.

Ein Lexikon 
klärt Begriffe, 
die im Text 
 vorkommen.

Die Verfassertexte  stehen 
immer auf der linken Seite.

Quellentexte 
stehen immer 
auf der rechten 
Seite.

Mit den Aufgaben werden die 
Materialien  bearbeitet. 
Die Aufgaben beginnen leicht 
und werden dann  schwieriger 
(zum Aufgabenkonzept siehe 
S. 8/9).

Im Online-Link 
 findest du 
passendes 
Material zum 
Üben und 
3D-Modelle 
 genau zu  dieser 
Seite.

Themenseite

 Sachkompetenz

 Methodenkompetenz

 
Urteilskompetenz

 Handlungskompetenz

6
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Online-Link
451023-1000

Öffne	die	Internetseite	www.klett.de/online	…

…	und	du	gelangst	zum	passenden	Material	für	
das	jeweilige	Thema.

Tipp:	Zum	Thema	„Deutschland:	besetzt,	geteilt,	
vereint“	kannst	du	eine	Portfolio-Mappe		anlegen.	
Die	passenden		Arbeitsblätter	findest	du	über	den	
	Online-Link	auf	S.	153.

1922
Benito Mussolini errichtet in Italien 
eine faschistische Diktatur.

1918
Nach der November revolution wird in 
Deutschland die Republik ausgerufen.

1917
In Russland wird nach der 
Oktober revolution der Sozialismus 
eingeführt.

1 1917 bis 1933

Europa zwischen 
Demokratie und 
Diktatur

1933
In Deutschland ist die 
Weimarer Republik am Ende. 
Die NS-Diktatur beginnt.1929

Dramatische Kurseinbrüche an 
der New Yorker Börse lösen eine 
Weltwirtschaftskrise aus.1922

Die Sowjetunion wird als 
erster kommunistischer 
Staat der Welt gegründet.

Online-Link
451023-1000

11. November 1918: In Paris und London 
läuten die Siegesglocken. Der Erste 
Weltkrieg ist zu Ende, aber der Friede hat 
keineswegs begonnen. Vielmehr bricht in 
Europa eine Zeit der Spannungen und 
Konflikte an. 

Revolutionen, Bürgerkriege und Wirtschafts-
krisen prägen Europa. Heute wissen wir, 
dass die Nachkriegszeit zugleich eine 
Vorkriegszeit war – denn 1939 sollte der 
Zweite Weltkrieg beginnen. Bis 1939 
veränderte sich Europa: Während die 
Demokratien im Westen weiter bestanden, 
wurden in Deutschland und im übrigen 
Europa Diktaturen errichtet.

D 1 Goldene Zwanziger Jahre? 
Die	Zeit	der	Weimarer	Republik	
war	eine	Zeit	der	Krisen,	aber	
auch	eine	Zeit	des	Aufbruchs.	
Noch	heute	spricht	man	von	
den	„Goldenen	Zwanzigern“,	
auch	wenn	nur	wenige	
Wohlhabende	daran	teil	hatten.	
Foto	von	der	„Historiale	2010“	in	
Berlin	

Jede	Themeneinheit	beginnt	mit	einer	Auftaktseite. Ein	kurzer	
Text,	ein	Zeitstrahl	und	eine	Übersichtskarte	zeigen	dir,	worum	
es	in	dieser		Themeneinheit	geht.	Der	Online-Link	verweist	auf	
	Material	im	Internet	zu	der	Themeneinheit.

50

3 Die Daten auf dem Zeitstrahl 
kann ich erklären!

2 Diese Methode kann ich 
anwenden!

Politische	Plakate	analysieren:

a)	 Ich	kann	das	Plakat	genau	beschreiben.

b)	Ich	kann	die	Wort-	und	Bildsprache	des	
Plakates	analysieren.

c)	 Ich	kann	die	Gestaltungsmittel	unter-
suchen.

d)	Ich	kann	Botschaft	und	Absicht	des	
	Plakates	deuten.

4 Diese Fragen kann ich 
beantworten!

a)	Was	verstanden	Marx	und	Engels	unter	
der	klassenlosen	Gesellschaft?

b)	Wie	kam	es	dazu,	dass	in	Deutschland	
mit	dem	Kriegsende	eine	Revolution	
ausbrach?

c)	 Was	unterscheidet	eine	parlamen-
tarische	Demokratie	von	einer	Räte-
republik?

d)	Warum	bezeichneten	die	Feinde	der	
Republik	die	Weimarer	Politiker	als	
„Novem	ber	verbrecher“	und	„Spartakus-
mörder“?

e)	Weshalb	drohte	die	Weimarer	Republik	
bereits	1923	zu	scheitern?

f)	 Was	waren	die	„Goldenen	Zwanziger“?

g)	Warum	konnten	demokratiefeindliche	
Parteien	wie	die	NSDAP	und	die	KPD	in	
der	Endphase	der	Weimarer	Republik	so	
viele	Stimmen	auf	sich	vereinigen?

5 Zu diesen Fragen habe ich eine 
Meinung und kann sie begründen! 

a)	Kann	der	Sozialismus	auch	heute	noch	
die	Grundlage	für	eine	gerechte	Gesell-
schaftsordnung	sein?

b)	War	Weimar	eine	„Republik	ohne	
	Republikaner“?

c)	 War	der	Niedergang	der	ersten	deut-
schen	Demokratie	„vorprogrammiert“?

1 Diese Begriffe kann ich erklären!

a)	Sozialismus	(S.	14)

b)	Kommunismus	(S.	14)

c)	 Sowjets	(S.	14)

d)	Sowjetunion/UdSSR	(S.	18)	

e)	Stalinismus	(S.	20)

f)	 Faschismus	(S.	24)

g)	Räte	(S.	28)

h)	Weimarer	Nationalversammlung	(S.	30)

i)	 Inflation	(S.	34)

j)	 Weltwirtschaftskrise	(S.	38)

k)	 Notverordnungen	(S.	42)

1929
November 1918

Oktober 1917

20 Europa zwischen Demokratie 
und Diktatur

1918–1933

 Abschluss

Aufgaben

51

Online-Link
Portfolio und Üben
451023-0051

1 Teilt die Klasse in sechs Gruppen auf. 
a) Die Gruppen 1 bis 3 analysieren jeweils ein 
Plakat mithilfe der methodischen Arbeits-
schritte (siehe S. 45). 
b) Gruppe 4 fasst die Entwicklung des Sozia-
lismus anhand der Kap. 2 bis 5 zusammen. 
c) Gruppe 5 fasst die Entwicklung des 
Faschismus anhand der Kap. 7, 8 und 18 
zusammen.

d) Gruppe 6 fasst die Entwicklung der Demo-
kratie im Nachkriegseuropa am Beispiel der 
Weimarer Republik zusammen (Kap. 9 bis 12, 
14 und 16).

2 Diskutiert anschließend in der Klasse  darüber, 
ob die auf den Plakaten dargestellten Zukunfts-
entwürfe in der Wirklichkeit eingelöst wurden.

Faschistischer Zukunftsentwurf Sozialistischer Zukunftsentwurf

Demokratisch-parlamentarischer Zukunftsentwurf

Q 3	 „Der Sozialismus vertreibt den Vampir 
Kapitalismus.“ Holzstich,	1899

Q 1	 „Wir bauen auf!“ Wahlplakat	der	
	NSDAP,	1930	(oder	1932)

Q 2	 Aufruf zur Teilnahme an der 
Wahl zur Nationalversammlung. 
Plakat	zum	19.	Januar	1919

Europa	zwischen	
Demokratie	und	Diktatur

1917 bis 1933

Jede	Themeneinheit	endet	mit	einer	Abschlussseite.	Auf	der	
	linken	Seite	überprüfst	du	die	erlernten		Kompetenzen.	Auf	der	
rechten	Seite	kannst	du	noch	einmal	üben.	Im	Online-Link		findest	
du	einen	Portfolio	bogen,	mit	dem	du	deinen	Leistungsstand	
prüfst.	Mit	einem	Arbeitsblatt	kannst	du	die	Methode	aus	der	
Themeneinheit	noch	einmal	üben.

Großformatige	
Abbildungen		machen	
Geschichte	in		allen	
Details	greifbar.

Hier	erhältst	du	die	
Chance,	einmal	über	den	
Tellerrand	zu	blicken.	
Was	war	zur	Zeit	des		Was	
war	zur	Zeit	des		Kalten	
Krieges	in	anderen	Teilen	
der	Welt	los	–	z.	B.	in	den	
ehemaligen	Kolonien?

Du	lernst	Arbeitstechniken	
kennen,	die	du	nicht	nur	
im	Geschichtsunterricht	
brauchst,		sondern	auch	
in	anderen		Fächern:	
	Präsentieren	oder	
	Arbeiten	mit	einem	
	Portfolio.

Du	lernst	die	Methoden	
kennen,	die	du	im	
	Geschichtsunterricht	
brauchst:	Karten	lesen,	
alte	Texte	verstehen	
oder	Bilder	entschlüsseln.

Hier	findest	du	Anregun-
gen	für	Projekte,	die	du	
gemeinsam	mit	deinen	
Mitschülern	ausprobieren	
kannst.

nah dran Rundblick Arbeitstechnik Methode Projekt

Auftaktseite Abschlussseite

Name:  

Klasse:  

Schule:  

Portfolio:  
Fragen an die Nachkriegszeit

Deutschland:  
besetzt, geteilt, vereint

und	gib	den	Online-Link	im	Suchfenster	ein	…

451023-1000
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Hinweise für Lehrerinnen und Lehrer
Individuell fördern mit dem Zeitreise-Aufgabenkonzept
Der Aufgabenblock steht immer unten rechts auf den Doppelseiten. Alle Aufgaben wurden 
von einem eigenen Aufgabenautor „in einem Guss“ zusammengestellt. Durch die Aufgaben 
wird der Schwerpunkt der Seite erarbeitet. Zeitreise bietet viele Aufgaben für verschiedene 
Niveaus und Lerntypen – und damit zahlreiche Möglichkeiten zur Differenzierung und 
individuellen Förderung.

Dieses Schulbuch bietet besonders viele kreative und handlungsorientierte 
Aufgaben, die verschiedene Lerntypen ansprechen.

Aufgaben

41

1 Gib wieder, warum die Arbeitslosenver-
sicherung kaum vor dem Abrutschen ins 
Elend schützte (VT 2).

2 Q 3 schildert, wie im Falle einer Arbeitslosig-
keit eine Kette von Ereignissen in Gang 
kommt. Ordne chronologisch: 
Krisenfürsorge – Arbeitsamt – ohne Unter-
stützung – Entlassung – Erwerbslosen-
fürsorge – Stempelkarte.

3 „Krise der Wirtschaft = Krise der Arbeit.“ 
Erkläre, was damit gemeint ist (VT 1).

4 Versetze dich in eine der Personen und 
formu liere ihre Gedanken (Q 4).

5 Analysiere, wie es die Künstler schaffen, beim 
Betrachter Mitleid zu erwecken (Q 1, Q 4).

6 Schreibe einen Tagebucheintrag eines 
Familien vaters, der a) noch Arbeit hat, 
b) gerade arbeitslos geworden ist, c) seit 
mehr als einem Jahr ohne Arbeit ist.

7 Diskutiert mögliche politische Folgen der 
Arbeitslosigkeit.

5

10

Q 3 Die „Arbeiter-Illustrierte-Zeitung“ schil-
derte 1930 die Lage von Arbeitslosen:

Du hast eines Tages den berühmten „blauen 
Brief“ erhalten; man legt auf deine Arbeits-
kraft kein Gewicht mehr, und du kannst dich 
einreihen in die „graue Masse“ der toten 
Hände und überflüssigen Hirne (…). Man fragt 
dich aus, wo du in den letzten vier Jahren be-
schäftigt warst, du musst deinen  Lebenslauf 
schreiben, den Besuch der  Schulen angeben, 
schreiben, warum du entlassen worden bist 
usw. (…) Nach peinlicher Befragung erhältst 
du deine Stempelkarte und gehst damit los 
zur Erwerbslosenfürsorge (…). Deine Unter-
stützung richtet sich nach deinem Arbeits-
verdienst in den letzten 26 Wochen. Aber 

Q 2 In einer Schulchronik aus dem Jahre 1932 
findet sich folgender Eintrag:

Immer häufiger erscheinen morgens  Mütter 
oder Väter in der Schule mit dem Bescheid: 
„Ich kann meine Kinder nicht schicken; wir 
 haben kein Stück Brot im Haus. Wir haben die 
Kinder im Bett gelassen, da merken sie den 
Hunger nicht so.“ – Oder es heißt: „Die Schuhe 
sind ganz durch. Gestern ging’s noch, da war’s 
trocken, aber heute ist die Straße nass.“ Am 
10. November eröffnete die Schule (…) eine 
Frühspeisung für zunächst 25 Kinder. Ihr 
 Appell an die noch erwerbstätigen Eltern und 
Freunde der Schule setzte sie in die Lage, die 
Zahl auf 40 bis 50 zu erhöhen (von 430 Kindern 
hatten noch rund 170 erwerbstätige Väter 
und Mütter).

5

10

15

ganz gleich, ob du 8,80 Mk oder 22,05 Mk 
(Höchstsatz) als Lediger pro Woche erhältst, 
die paar Pfennige sind zum Leben zu wenig 
und zum Sterben zu viel. 26 Wochen darfst du 
stempeln und Unterstützung beziehen, dann 
 steuert man dich aus, und du kommst in die 
Krisenfürsorge, deren Sätze erheblich niedri-
ger sind. Und nach weiteren 26 oder 52 Wo-
chen erhältst du gar nichts mehr und gehörst 
zu den gänzlich Unterstützungslosen.

15

20

Q 4 „Hunger-Grafik“ 
nannte George Grosz 
seine Zeichnung aus 
dem Jahre 1924.

Europa zwischen 
Demokratie und Diktatur

1917 bis 1933

Aufgaben

29

5

10

Q 2 Zweimalige Ausrufung der Republik am 
9. November 1918 in Berlin
a) Philipp Scheidemann gegen 14 Uhr vom 
 Balkon des Reichstagsgebäudes:

Arbeiter und Soldaten! Das deutsche Volk 
hat auf der ganzen Linie gesiegt. Das alte 
Morsche ist zusammengebrochen. (…) Die 
Hohenzollern * haben abgedankt! Es lebe die 
deutsche Republik! Der Abgeordnete Ebert ist 
zum Reichskanzler ausgerufen worden. (…) 
Jetzt besteht unsere Aufgabe darin, diesen 
glänzenden Sieg (…) nicht beschmutzen zu 
lassen, und deshalb bitte ich Sie, sorgen Sie 
dafür, dass keine Störung der Sicherheit ein-
trete. (…) Ruhe, Ordnung und Sicherheit ist 
das, was wir jetzt brauchen.

b) Karl Liebknecht gegen 16 Uhr vor dem 
 Berliner Schloss:

Der Tag der Revolution ist gekommen. Wir 
haben den Frieden erzwungen. (…) Parteige-
nossen, ich proklamiere die freie sozialistische 
Republik Deutschland. (…) Die Herrschaft des 
Kapitalismus, der Europa in ein Leichenfeld 
verwandelt hat, ist gebrochen. (…) Wenn 
auch das Alte niedergerissen ist, dürfen wir 
doch nicht glauben, dass unsere Aufgabe ge-
tan ist. Wir müssen alle Kräfte anspannen, um 
eine Regierung der Arbeiter und Soldaten auf-
zubauen und eine neue staatliche Ordnung 
des Proletariats zu schaffen. 
* Adelsgeschlecht, aus dem zwischen 1871 und 1918 die deut-

schen Kaiser stammten

1 Arbeite heraus, warum es im November 1918 
zu einer Revolution kam (VT 1).

2 Nenne wichtige Stationen auf Deutschlands 
Weg vom Kaiserreich zur Republik (VT 1, VT 2).

3 Gib die Probleme wieder, die der Rat der 
Volksbeauftragten nach der Regierungsüber-
nahme zu lösen hatte (VT 3).

4 Das Foto in der Mitte der Postkarte stammt 
aus dem Jahr 1927 und nicht vom 9. November 
1918. Erkläre, warum man ausgerechnet diese 
Szene Jahre später nachgestellt hat (Q 1).

5 Erläutere, was die SPD mit ihrem Aufruf an 
die Arbeiter, Soldaten und Bürger erreichen 
wollte. Beachte dabei auch das Datum der 
Extraausgabe (Q 3).

6 Vergleiche anhand von Q 2 die Ziele Philipp 
Scheidemanns (SPD) mit denen Karl 
 Liebknechts (Spartakusbund).

7 Viele Anhänger des Kaiserreichs blieben nach 
der Revolution in ihren Ämtern. Diskutiert 
mögliche Folgen für die junge Republik.

Q 3 Extraausgabe des „Vorwärts“. Der „Vorwärts“ war die 
offizielle Parteizeitung der SPD.

5

10

Europa zwischen 
Demokratie und Diktatur

1917 bis 1933

Anforderungsbereich II Anforderungsbereich IIIAnforderungsbereich I

Hierarchisierte Aufgaben
Der Aufgabenblock beginnt immer mit leichten Reproduktionsaufgaben 
(Anforderungsbereich I). Es folgt die Erarbeitung (Anforderungsbereich II). 
Am Ende werden die Schülerinnen und Schüler zur Beurteilung aufgefordert 
(Anforderungsbereich III).

Differenzierung nach Lerntypen

8
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Differenzierung nach Niveaus

Die einfachen Reproduktionsaufgaben steuern das 
Basisniveau an und können von allen Schülerinnen 
und Schülern gelöst werden. 

Die Aufgaben beziehen sich auf einzelne Abschnitte des 
Verfassertextes. VT 3 bedeutet: Die Schüler und Schülerinnen 
müssen nur den dritten Abschnitt des Verfassertextes lesen, 
um die Aufgabe lösen zu können. So brauchen nur geringe 
Textmengen verarbeitet zu werden.

Es werden nur Operatoren verwendet, die 
eingeführt sind. Die Schülerinnen und 
Schüler finden die Liste der Operatoren 
mit Erklärungen im Anhang auf S. 214/215.

Die Aufgaben sind eindeutig 
formuliert, sodass die  
Schülerinnen und Schüler  
genau wissen, was sie  
konkret zu tun haben.

Extra-Aufgaben, die über 
den Seitenschwerpunkt hin-
ausgehen, eignen sich für 
schnellere Schülerinnen und 
Schüler. Sie sind durch einen 
Unterstrich gekennzeichnet.

Aufgaben

115

Online-Link
UNO-Organisationen
451023-0115

1 Nenne die Friedensorganisationen, die nach 
dem Ersten und dem Zweiten Weltkrieg 
gegründet wurden (VT 1).

2 Liste zentrale Aufgaben der UNO auf (VT 1).

3 Nenne das jeweilige Organ der UNO (VT 2, 
VT 3, D 1): a) tagt einmal im Jahr, b) ist der 
oberste Beamte der UNO, c) entscheidet über 
Maßnahmen zur Friedens sicherung.

4 Erkläre deinem Tischnachbarn den Unter-
schied zwischen friedenserhaltenden und 
friedenserzwingenden Einsätzen (VT 4). 
Überprüft, welcher  Art von Einsatz die Artikel 
aus der UN-Charta entsprechen (Q 2).

5 Diskutiert über eine mögliche Reform des 
UNO-Sicherheitsrates: Ist das Vetorecht der 
„fünf Großen“ noch zeitgemäß? Wer sollte 
zusätzlich in den Kreis der ständigen Mit-
glieder aufgenommen werden (VT 3, D 1)?

6 Informiere dich über eine der Sonder- oder 
Hilfsorganisationen der UNO. Berichte vor der 
Klasse darüber (D 1, Online-Link).

7 Informiere dich über aktuelle Krisengebiete, 
in denen Soldaten im Auftrag der UNO einge-
setzt sind. Referiere vor der Klasse über die 
beteiligten Parteien, die Ursache der Krise, 
die Aufgaben der UN-Truppen.

Q 2 Aus der UN-Charta von 1945:
Artikel 41: Der Sicherheitsrat kann (…) die 
vollständige oder teilweise Unterbrechung 
der Wirtschaftsbeziehungen, des Eisenbahn-, 
See- und Luftverkehrs, der Post-, Telegra-
fen- und Funkverbindungen sowie sonstiger 
Verkehrsmöglichkeiten und den Abbruch der 
diplomatischen Beziehungen (beschließen).
Artikel 42: Ist der Sicherheitsrat der Auffas-
sung, dass die in Artikel 41 vorgesehenen 

5

Maßnahmen unzulänglich sein würden oder 
sich als unzulänglich erwiesen haben, so kann 
er mit (…) Streitkräften, die zur Wahrung 
oder Wiederherstellung des Weltfriedens 
und der internationalen Sicherheit erforder-
lichen Maßnahmen durchführen. Sie können 
Demonstrationen, Blockaden und sonstige 
Einsätze der Streitkräfte von Mitgliedern der 
Vereinten Nationen einschließen.

10

15

D 1 Organe und Aufbau der UNO (Stand: 2012)

Kinderhilfswerk (UNICEF)

Umweltprogramm (UNEP)

Welthandelskonferenz (UNCTAD)

Hoher Kommissar für Flüchtlinge 
(UNHCR)

STÄNDIGE 
UN-HILFSORGANISATIONEN 

(AUSWAHL)

Internationaler Währungsfonds (IWF)

Internationale Bank für Wiederaufbau 
und Entwicklung (Weltbank, IBRD)

Erziehungs-, Wissenschafts- und 
Kulturorganisationen (UNESCO)

Weltgesundheitsorganisation (WHO)

UN-SONDERORGANISATIONEN 
(AUSWAHL)

(Sekretariat)

193 Mitglieder
jährlich eine Tagung

GENERALSEKRETÄR

GENERALVERSAMMLUNG

wählt

wählt nichtständige
Mitglieder

wählt

wählt

fünf ständige Mitglieder (Vetorecht)

zehn nichtständige Mitglieder (für zwei Jahre gewählt)

SICHERHEITSRAT

China Russland Frankreich Großbritannien USA

(„Blauhelme“)
FRIEDENSTRUPPEN

entsendet

wählt

zentrales Organ für wirtschaftliche 
und soziale Fragen sowie für Ent-
wicklungsfragen

WIRTSCHAFTS- UND SOZIALRAT

(Den Haag)

INTERNATIONALER GERICHTSHOF

Die Neuordnung der Welt nach 19451945 bis 1991

Aufgaben
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Online-Link
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451023-0115
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